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  In Anbetracht an den stetigen Nutzungsdruck im Siedlungsraum wird es 
zunehmend wichtiger, Grünflächen möglichst biodivers und somit ökologisch  
wertvoll zu gestalten. Die Bedürfnisse von Mensch, Tier, Natur sollen alle  
berücksichtigt werden. Ein deutsches Konzept, welches sich mit dem Vor- 
kommen von Tieren im Siedlungsraum beschäftigt, ist das Animal Aided  
Design (kurz: AAD). Es hat zum Ziel, bei der Planung von 
Freiräumen (im Siedlungsraum) das Tier und dessen Lebenszyklus bereits  
von Anfang an miteinzubeziehen. Dies ist ein guter Ansatz, es wird jedoch 
noch viel Potenzial darin gesehen, diesen auf die Flora sowie den gesamten  
Lebensraumtyp zu erweitern. 
 
    
 
-Forschungsfragen 
-Welche Unterlagen und Hilfestellungen, Gesetzesartikel und Inventare 
bestehen zum jetzigen Zeitpunkt bereits? 
-Welche dieser können für das Instrument verwendet werden? 
-Welche müssen angepasst/erweitert werden? 
-Wie wird der Lebensraum am Ort des Freiraumes definiert?  
-Welche Inhalte beinhaltet das Instrument? 





-Anlehnend an das AAD soll ein Konzept / ein Tool entwickelt werden, mit 
welchem nicht nur Tiere, sondern der ganze Lebensraum und dessen 
floristische und faunistische Zyklen in die Planung von Freiräumen integriert 
werden sollen. 
-erschaffen eines neuen Tools, neuer Name, CH-Produkt 
-das neue Konzept soll nicht mehr als Papierform vorliegen, sondern als 
Tool, welches von verschiedenen Zielgruppen zur Planung von urbanen 
Freiflächen herbeigezogen werden kann 
-Ermitteln von einer Versuchsfläche, auf welches das Tool angewendet und 














2. Vorgehen und Methoden 
3. Recherche 
3.1 Rechtlicher Rahmen / Strategie Biodiversität CH 
 3.2 Landschaftsspezifische Architektur und Pionierprojekte 
 3.3 Bereits vorhandene Datengrundlage/Karten/Inventare usw. 
4. Instrument 
 4.1 Regionale oder lokale räumliche Analyse 
 4.2 Inhalte 
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5.  Diskussion 
6.  Ausblick 
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Ja Ja Ja Ja Nein Ja Teils,
Ergänzungen	
notwendig
Wenige,	
Anpassungen
wünschens-
wert
Es	hat	sich	herausgestellt,	dass	aktuell	eine	Vielzahl	von	Inventaren,	Hilfestellungen	
sowie	Gesetzgebungen	vorhanden	sind,	welche	eine	gute	Voraussetzung	für	die	
Umsetzung	von	Förderprojekten	bieten.	Die	Schwierigkeit	dabei	ist,	diese	zu	bündeln	
und	sie	in	ein	handliches	Format	zu	bringen,	sodass	sie	für	Fachleute	sowie	auch	für	
Laien	zur	praktischen	Umsetzung	beigezogen	werden	können.	Für	das	Instrument	
können	einige	dieser	vorhandenen	Unterlagen	weiterverwendet	werden,	zusätzlich	
sind	aber	Anpassungen	oder	Ergänzungen	einzelner	Themen	von	Nöten.	
Das	Zusammentragen	und	übersichtliche	Darstellen	der	Inventare	von	Flora	und	Fauna	
vereinfacht	eine	detaillierte	Standort- und	Umgebungsanalyse	und	ermöglicht	das	
Planen	anhand	Lebensräumen.
In	der	Schweiz	sowie	im	nahen	Ausland	wurden	bereits	einige	innovative	Projekte	zur	
Biodiversitätsförderung	im	urbanen	Raum	erfolgreich	umgesetzt,	welche	grossen	
Pioniercharakter	aufweisen.	Speziell	zu	erwähnen	sind	hier	das	Projekt	Fröschmatt	in	
Bern	sowie	die	Schule	der	Wissenschaften	und	Biodiversität	in	Paris.	Nachfolgeprojekte	
sind	jedoch	zurzeit	noch	ziemlich	rar.	Zur	Erhöhung	der	Resonanz	wird	die	zusätzliche	
Sensibilisierung	der	Gesellschaft	wie	auch	Gesetzesanpassungen	empfohlen.
Abbildung	2:	Projekt	Fröschmatt,	Bern	(Visualisierung)	[4]
VorgehenEinleitung
Pilotprojekte
Instrument
Diskussion
Tabelle	1:	Übersicht	der	Hilfestellungen	für	ein	biodiversitätsförderndes	Bauvorhaben,	eigene	Darstellung
